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©fe SRefrutltung ber Stempetet unb jum Sfjeit bet Sltbeitet

füt betitiene Stuppen featte audj tiefe« Safer nfdjt ten gewünfdj«

ten ©rfolg, wc«fealb auf «Mittel unb SSege gefonnen wetben

mup, um bem Uebclfianb abjufeelfcn. Dljne ctwtldje Dpfcr wirb
bfe« faum fiattfiitbcn fönnen.

©fe Safet ber «SJasauetiercfruten (ft untet tet 'ootjäfetlgen

geblieben, ©iefe Sfealfadjc Ift wefentlld) auf bie «Jittbcrlage »om

®efd)äft«»etfefjr, b. fj. auf bie «Betfdjledjtetung tet allgemeinen

Sage jutücfjufüfeten. 3ntcffcn türfte »letleidjt tle ©ewäfetung

einet fdjmudcten Uniform füt tfe «RaoaUetlfien tet Sffiaffe großes

ten Suwadj« julelten.
fflejüglld) bet Dualität bet SRefruten »ctwclfcn wit auf bie In

Slbfdjnitt „Untetridjt, SRcfrutenfctjulcn" enlfjaltenen «Bemerfungcn.

SSet bet Slrtillerie wirb fpcjlelt betont, tap für bie 5Softtion«<

artlftcrle unb ben Srain immet nodj jtt Fleine unb fdjwädjlidje

Seute au«getjoben wetben unb aud) bie gelftlge Sauglfdjfclt ju
wünfdjcn übrig läpt.

©Inlge Sabellcn geben ba« ©rgebnlp ter Slu«feebung nadj

Safetgängcn unb Sffiaffen. «Bit entnefemen benfclben golgenbe«:

Dlcfcutitung nad) Safjrgängen.

It63. 186?. 1S61. 1860, 1S59. 1858. 18J7. 1856. ?(cltere. Sotal.

11464 1819 1009 267 114 46 20 18 9 14766

SRctrutiri würben

tn bit 1. ©i»lffon 2050 SWann

„ „ II. „ 1657

„ „ III. „ 1623 „
„ IV. „ 1531 „

„ V. 2102

„ VI. „ 2174 „
„ „ VII. „ 1841 „
„ VIII. „ 1788 „_

14766 «Wann.

Sm «Bctljällnlß jum gef.fctlc^en «Befianbe feaben tefcutlrt:
Stuf ben gefcfcllcfeen

SRcfruten. ©tanb »on Sn °/o

3nfantctlc 11442 77576 SRann 14,s

Äa»aUctie 349 3412 „ 10,s

Strtiacrfe 1710 14622 „ 11,7

®ente 742 4898 „ 15,i

©anitätetruppen 410 4406 „ 9,s

«Betwattungätruppm 113 376 „ 30,i
©aä «Berfeältnlp bet 3afjl bet auSeretjitten SRcfruten ju bet

Safel bet au«gcfjobciicn ifl folgenbe«:
©« wutben

tcftutlrt. auSrverjirt. 3n %
3nfantct(e 10606 SDtann 9444 «Wann 89,o

Äattaaede 386 „ 375 „ 97,t
Sttttaetie 1764 „ 1639 „ 92,9

©enie 751 „ 688 „ 91,6

©anitätätruppen 421 „ 399 „ 94,s

«Betwattungattuppcn 106 „ 96 „ 90,6

3m ©urdjfdjnitt pnb temnad) jitfa 92 % bet SReftuten wtif«

lid) au«cretjitt worben.

Sm Safere 1879 92 %>

„ 1880 91 %
„ „ 1881 92 °/o

«Bei Slnnaljme eine« «Bctfeättniffc« »on burdjfdjnfltlld) 9 %
Dcicfjtclntütfenbcn witb tie Saljl bet SReftuten füt 1883 13,437
«Wann bettagen. «Butgetftt ftnt 13,150 SRann. «Kit SRüdftdjt

tatauf, taß alljäfjtttd) nodj etne Slnjafel «ffiefetpftidjtiget alteret

3«fetgänge ten Utitcttlcfjt nadjfeolen, muß bafjet mit jiemlldjer
©Idjerfeeit ein «Kadjfrebltfeegeferen in Stuaftdjt gefictlt wetben.

(gortfefcung folgt.)

« n H a n i.
SRuftlattu. (©töffnung bet Df ff jier««© efeießfd) ulc

inDtanienbaum.) Stm 6./18. gebtuat ctfolgte blc feiet*

lidje ©röffnung tet DfftjferJfdjule in Dranienbaum. ©et «Stieg««

mfnffter, ©enetat SfSannowaft, bet 3nfpcftot be« ©djleßwefcn« bei

ben Stuppen, ©eitctatllcutenaitt ». SRotfe6e(f, fowle jafetrcidjc ge«

labenc SJSerfönttdjfelten waren ju ber geler »on SPetetSbutg ge«

fommen. SRadj tem ©efeet bepdjtigte, wie bie „©. ^cere««3tg.'"

betidjtet, bet «Rrteg«m(nifler, weldjer bfe Dffijiere bc« bie«(äfetlgcn

fiurfu« fn einet futjen Slnfpradje begtüßt featte, tle SRäumlldj« :

feiten ter ©djule unt bet ju Ifer gefeörlgen ©djüjenfompagnle.
Sei tiefer ©clegcnfeelt nafem et audj in ber «Büdjfenmadjet»

SCBerfftätte tet ©djule bie In SKagajfngcwefete umgeänbetten Bet«

tangewefere fn Slugenfdjcln. ©et ©rfjnter tiefet SJceuctung, unter j

beffen Seitung audj tie Umänberung ter ©ewefete »otgenommen

wirb, Ifl ter «Büdjfeumadjcr bet Dffisiet«s©djießfd)ule.
SJladjbem fid) alle an bei gelcr Sfeellncfemenben im Slubltorlum

»crfammclt Ijatten, feiett tet ©Ireftor bet ©djule, ©encralmajot
ber ©ulte ©t. «Dtajcftät, SStHamow, eine SRcbe folgenben 3'"
featte«: ©le SRctfewentigfelt ter ffirridjtung einet Dfftjtcr««

©djlepfcfeute madjte fidj fdjon fm 3afeie 1856 füfetbat. ©In 3afet

fpätet würbe ber bamatfge Dbetft fm Sclbgatbc«SReglment ginn«

tanb, «Bjannowafl, ber jcOfge «ßrlcgSminlftcr, mit bet gormirung
einer fotefeen ©djufc beauftragt unb jum ©Iteftot betfelben et«

nannt. ©pätet, at« neue Stccn fidj Bafen btadjen unb fn golge

teffen, tfecllwiife audj au« Rnanjfctien ©rünben, eine allgemeine

SRcorganifation bet Strmee eintrat, würbe tle ©djlcßfdjute mit

tem gcdjt* unb Surnlefer«Äabrc »crelnigt unb bann mit bem

SWuftersSnfantertcbataitTon ju bem 8efer«3i'?ariterlebataiü'on »er«

fdjmoljcn, weldje« nadj 18jäfjrfgcm «Beflefeen im ©eptembet 1881

aufgelöst würbe. Stftefn fdjon fm Safere 1880 featte ter ©encral.

lleutenant u. SRotfefeecf »on Steuern ten ©ebanfen bet ©tiidjtung
einet Dffijict««Sd)leßfcf)ule angeregt, weldjet fm SWärj 1882

burdj ben StUcrfeödjften «Bcfefjt, taß fn Dranienbaum eine foldje

©djule ctrldjtet werten follte, feine Sßerwltflldjung fanb. ©et
3wecf tet ©djule tft tfe SluSbittung ber Äompagnfc»Jtomman«

tanten al« fclbftftänbfgct güfetet »on Slbtfeeflungen, weldje Im

moternen ©efedjt tie taftlfdjen ©tuntclnfeelten bitten. 3u biefem

«Befeuf wirb atljäfertidj pet Snfanterie «-Brtgate ein Äompagnie«
¦jtommantant auf 7 SWonate jur ©djfeßfdjule fommantlrt, »on

weldjer 3ell 3 SKonate auf tle tfjeotetlfctje unb 4 «Monate auf
bie praftlftfee Sfeällgfcit entfallen.

©a e« tle Slufgabe ber ©djule erforbert, bie Dffijiere grünt«
tiefe mit ten taftifajen Seferen »cttraut ju madjen, weldje itjnen

ju einer guten güferung itjrer Stuppe im ©efedjte unetläßltcf)

ftnb, fo Ifl an ber ©efeute efn Äurfu« In ber Sattff ertfdjtct

wetten, In weldjem ben Dfftjleren «Bottefungen übet blc ©Igen«

tfeümlldjfeften bet »etfdjiebencn SIBaffengattungcn, übet ba« Gfea»

tafteriflifcfje ter »etfdjlcteucn ©efecfetSformcn unb ifete Slnwcntung
In beftimmten gäüen gefealttn werten fetten. 3etct ©Injclne tet
jufeötcnbcn Dfpjiete feat al« unmlttclbatet güfetcr feiner Sruppe
tle Berpflidjtung, blcfe «Begriffe fo »let at« möglid) ju feinem

gelftfgeii ©Igentfeum ju madjen, bamit bie güferung feinet Sruppe
im ©efedjt jut tebenblgcn, bewußten Sfeat unb nidjt jur lotten

Slu«füferung te« SReglemcnt« wette.
©ie Saftif ifl aber eng mit ter Sewaffnung »erfnüpft, fotgtld)

ta« ©tutlum tet «KJaffe al« clnct tet Jpauptfaftoten ber ®c«

fedjtetfeätigfett unerläßlfdj. ©le« beblngtc einen Jtttrfu« übet tfe

§anbfeuctwaffen, bfe Sfeeotie te« ©djfcpen« unt ten ©ebtaudj
bc« geuer«.

©a entlld) tle Stuppen in bem »crfcfefebenattlgften Serrain

fämpfen muffen, fo ffi auper bem ©tutlum bet taftifetjen «Bc«

beutung te«fetben füt tie Dffijiere audj tle Äenntnlß bet Sltt

unb SBelfe feinet ©atfteflung unentbcfettld). ©afeer foll in einem

topograpfeffefeen Jturfu« ta« Scfen »on «Starten unb «Plänen, ba«

Slufnefetnen unb SRefogneSjlren geübt werten.

©töltogrtt^te.

eingegangene SBerfe.
20. ». Srunnet, SRittet, SKaJot, «Beifplele füt bfe Slnwenbung

bet fiüdjtlgen «Befefttgung »om ©tanbputtfte bet Sruppe.
Slufgaben, gegeben in ben f. f. ®tabSofftjlet«futfen tc«
•Jiccre« unb in bet tedjntfrtjen 2Ril(tät=5lfabemie. ©epatat«
Slbttucf au« ©tteffteut'« öfter, milltär. Scftfdjtlft. 8°.
83 ©citen. SBtcn, SR. ». «IBalDfecfui.

21. Revue militaire beige. VIII. Safetg. I. fflanb. (I. Duar«
tal.) 8°. 212 ©eltcn. Srüffcl, 6. «Muquart.
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Die Rekrutirung der Trompeter und zum Thcil der Arbeiter

für berittene Truppen hatte auch diese? Jahr nicht den gewünsch-

ten Erfolg, weshalb auf Mittel und Wege gesonnen weiden

muß, um dem Uebelstand abzuhelfen. Ohne etwelche Opfer wird

dies kaum staltfinden können.

Die Zahl der Ka»allerierckruten ist unter dcr Vorjährigen

geblieben. Dtese Thatsache ist wesentlich auf die Niederlage vom

GeschäflSverkehr, d. h. auf die Verschlechterung dcr allgemeinen

Lage zurückzuführen. Indessen dürfte vielleicht die Gewährung

einer schmuckeren Uniform für die Kavalleristen dcr Waffe größeren

Zuwachs zuleiten.

Bezüglich der Qualität der Rekruten verweisen wir auf die tn

Abschnitt „Unterricht, Rekrutenschulcn" enthaltenen Bemerkungen.

Bet dcr Artillerie wird speziell betont, daß für die Positions-

artillerie und den Train immer noch zu kleine und schwächliche

Leute ausgehoben werden und auch die geistige Tauglichkeit zu

wünschen übrig läßt.

Einige Tabellen geben da« Ergebniß der Aushebung nach

Jahrgängen und Waffen. Wir entnehmen denselben Folgendes:

Rckrutirung nach Jahrgängen.
15«Z. «8«?. 1561, I860, 1859. 1858. 1857. 1856. Aclterc. Tot>,l.

II4S4 1819 1««9 267 1.4 -16 ?» l8 g 14766

Rckrutirt wurdc»
tn dir 1. Division 205« Mann

„ II. „ 1657 „

„ III. „ 1623 „
„ IV. „ 1531

V. 2 lt)2
I I VI. .', 2174 I
„ « VII. „ 1341 „
„ VIII. 1783 ^

14766 Mann.

Im Verhäliniß zum geschlichen Bestände habcn rckrutirt:
Auf den gesetzlichen

Rekruten. Stand von In °/o

Infanterie 11442 77576 Mann 14,s

Kavallerie 349 3412 1«,g

Artillerie 171« 14622 „ 11,?

Genie 742 4398 „ 15,,

SanitätStr Uppen 41« 4406 „ 9,s

VerwaltungStruppen 113 376 „ 30,i
Das Verhältniß der Zahl der auSererztrten Rekruten zu der

Zahl der ausgchobcnen ist folgende«:
Es wurden

rekruttrt. auSererzirt. In "/»

Infanterie 10606 Mann 9444 Mann 89,°
Kavallerie 386 37b „ 97,.
Artillerie 1764 1639 „ 92,o

Genie 751 „ 683 91,s

SanitätStruppcn 421 „ 399 » 94,s

VerwaltungStruppen 106 „ 96 » 90,s

Im Durchschnitt sind demnach zirka 92 "/« der Rckrutcn wirk-

lich auSei'exziri worden.

Im Jahre 1879 92 7o

„ 183« 91 °/°

„ « 1381 92 >
Bet Annahme eines Verhältnisses von durchschnittlich 9 "/„

Nichteinrückendcn wird dtc Zahl dcr Rekruten für 1883 13,437
Mann betragen. Budgetlrt sind 13,150 Mann. Mit Rücksicht

darauf, daß alljährlich noch etne Anzahl Wehrpflichtiger älicrer

Jahrgänge den Unterricht nachholen, muß daher mit ziemlicher

Sicherheit ein Nachkreditbegchren in Aussicht gestellt werden.

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Rußland. (Eröffnung der Offiziers.Schießschulc

inOranienbaum.) Am 6./18. Februar erfolgte die feierliche

Eröffnung der Offiziersschule in Oranienbaum. Der
Kriegsminister, General WannowSkt, der Inspektor de« SchießwescnS bci

den Truppen, GeneraUicutenant ». Nothbeck, sowie zahlreiche ge¬

ladene Persönlichkeiten waren zu dcr Feier von Petersburg
gekommen. Nach dcm Gebet besichtigte, wie die ,D. Heeres-Ztg."
berichtet, der Kriegsminister, welcher die Offiziere des diesjährigen
Kursus in einer kurzen Ansprache begrüßt hatte, die Räumlichkeiten

der Schule und der zu ihr gehörigen Schützenkompagnie.

Bet dieser Gelegenheit nahm er auch in der Büchsenmacher»

Werkstäite der Schule die t» Magazingewehre umgeändericn Ber-

dangemehre in Augenschein, Der Erfinder dieser Neuerung, unter

dessen Leitung auch dte Uniänderung der Gewehre vorgenommen

wird, ist der Büchsenmacher der OffizierS-Schießschule.

Nachdem sich alle an der Feier Theilnehmenden im Auditorium

versammelt hatten, hielt der Direktor der Schule, Generalmajor

der Suite Sr. Majestät, Willamow, eine Rede folgenden In»
Haltes: Dtc Nothwendigkeit der Errichtung einer OffiztcrS-

Schtcßschule machte sich schon im Jahre 1356 fühlbar. Ein Jahr
später wurde der damalige Oberst im Leibgarde-Regiment Finnland,

MannorvSki, der jetzige Kriegsminister, mit der Formirung
einer solchen Schulc bcauftragt und zum Direktor dersclben cr»

nannt. Später, als neue Ideen sich Bahn brachen und in Folge

dessen, ihcilw,:se auch auS stnanziellen Gründen, eine allgemeine

Reorganisation der Armee eintrat, wurde die Schießschulc mit

dcm Fccht- und Trirnlehr-Kadrc vereinigt und dann mit dcnr

Mustkr-Jnfanrericbataillon zu dcm Lehr-Jnfanteriebataillon
verschmolzen, wclchcS nach 18jährigcm Bestehen im September 133l
aufgelöst wurdc. Allein schon im Jahre 188« hatte dcr Gcncral-

lieuicnant ». Nothbeck »on Neuem den Gedanken dcr Errichtung
cincr OffizicrS-Schießschule angercgt, welcher im Mörz 1382

durch den Allerhöchsten Bcsehl, daß tn Oranienbaum eine solche

Schule errichtet werden sollte, seine Verwirklichung fand. Dcr
Zweck dcr Schule ist die Ausbildung dcr Kompagnie-Kommandanten

al« sclbstständigcr Führer »on Abtheilungen, welche im

modernen Gefecht die taktischen Grundeinheiten bilden. Zu diesem

Behuf wird alljährlich per Infanterie-Brigade cin Kempagnie-
Kommanrant aus 7 Monate zur Schießschulc kommandirt, von

welcher Zeil 3 Monate auf die theoretische und 4 Monate auf
die praktische Thätigkeit entfallen.

Da eê die Aufgabe dcr Schulc erfordert, die Ofsizicre gründlich

mit dcn taktischen Lehren vertraut zu machen, welche ihnen

zu einer guten Führung ihrer Truppe inr Gefechte unerläßlich

sind, so tst an der Schulc cin Kursu« in der Taktik errichtet

worden, in welchem dcn Offizieren Vorlesungen über die

Eigenthümlichkeiten der verschiedenen Waffengattungen, über das Eha»

rakteristischc dcr verschiedenen Gefechtsformen und ihre Anwendung

in bcstimmicn Fällen gehalten werden sollen. Jeder Einzelne der

zuhörenden Offiziere hat als unmittelbarer Führer seiner Truppe
die Verpflichtung, dicse Begriffe so »iel als möglich zu seinem

geistigen Eigenthum zu machen, damit die Führung seiner Truppe
im Gefecht zur lebendigen, bewußten That und nicht zur todten

Aussührung des Reglements werde.

Die Taktik ist aber eng mit dcr Bewaffnung verknüpft, folglich
das Studium dcr Waffe als einer dcr Hauptfaktoren dcr Ge«

fechtethäligkeit unerläßlich. Dies bedingte einen Kursu« über die

Handfeuerwaffen, die Theorie des Schießens und den Gebrauch

des Feuers.

Da endlich die Truppen in dem verschiedenartigsten Tcrrain

kämpfen müssen, so ist außer dcm Studium der taktischen

Bedeutung desselben für die Offiziere auch die Kenntniß der Art
und Weise seiner Darstellung unentbehrlich. Daher soll tn einem

topographischen Kursus da« Lesen »on Karten und Plänen, da«

Aufnehrncn und Nekognesziren geübt werden.
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Heeres und in der technischen Militär-Akademie. Separat-
Addruck auS Stresfleur'S öfter. Militär. Zeitschrift. 8°.
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